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Fahrt ins Blaue

Michail Gorbatschow wird der 
Ausspruch zugeschrieben : »Die 
Bayern leben in einem Paradies. 
Die Einzigen, die das nicht wis-
sen, sind die Bayern.« Ich muss 
gestehen, dass ich zu diesen 
Ignoranten gehörte. Am Ufer des 
Starnberger Sees aufgewachsen, 
bekam ich oft in der Familie zu 
hören : »Was brauchen wir in den 
Urlaub zu fahren, wenn es hier 
doch am schönsten ist.«
Das konnte ich nicht glauben. 
Am schönsten ? Auf der ganzen 
Welt ? Das galt es nachzuprüfen. 
So bin ich viel herumgereist in 
meinem Leben, habe Jahre im 
Ausland verbracht. Heute, wie-
der in Oberbayern, würde ich 
die Frage so beantworten : Das 
eine Paradies gibt es nicht auf 

D I E  A N F A H R T S H I N W E I S E  V O R  D E N 
E I N Z E L N E N  K A P I T E L N  H A B E N  D E N 
M A R I E N P L A T Z  I N  M Ü N C H E N  A L S 

A U S G A N G S P U N K T .

F Ü R  W A N D E R U N G E N  I M  G E B I E T  
D E R  O B E R B AY E R I S C H E N  S E E N  H A T  D E R 

A U T O R  D I E  A P P S  B E R G F E X  U N D  
K O M O O T  V E R W E N D E T .
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Erden. Allerdings lassen sich in 
der oberbayerischen Seenland-
schaft viele paradiesische Orte 
entdecken. Besucher wie Einhei-
mische können hier himmlische 
Momente erleben – vielleicht so-
gar ein wenig öfter als anderswo.
Ein Sommerabend mit Freunden 
in einem Biergarten in Aying. Ein 
Wintermorgen beim Eislaufen 
auf dem Maisinger See. Der Sun-
downer auf noch warmen Plan-
ken eines Steges am Chiemsee. 
Ein versonnener Herbstnachmit-
tag im Gabriele-Münter-Haus in 
Murnau. Ein Frühlingsspazier-
gang bei Föhn auf der Ilkahöhe, 
wenn die Alpenkette hinter dem 
Starnberger See so nahe rückt, 
dass man hinüberfliegen möchte.
Was macht den Zauber dieser 
Seenlandschaft zwischen Lech 
und Salzach, München und den 
Alpen aus ? Zunächst einmal das 
Wasser. Die Eiszeiten haben un-
zählige Flüsse und Bäche, Seen, 
Weiher, Teiche und Moore hin-
terlassen. Zugleich haben ihre 
Gletscher Hügel zusammen-
geschoben, die Moränen. Sie 
verleihen der Landschaft einen 
heiter-beschwingten Charakter 
und schaffen die Grundlage für 
eine angenehm kleinräumige 
Landwirtschaft samt ihren Dör-
fern und Einzelhöfen. Damit 
das ganze Bild nicht allzu lieb-
lich wird, verleihen ihm die Al-
pen einen dramatischen, Wild-

nis und Abenteuer verheißenden 
Hintergrund.
Beherrscht wird diese Land-
schaft von der Farbe Blau. Es ist 
das Blau der Seen, des Himmels, 
des Lichts und oft auch der Ber-
ge. Geschmückt wird diese Ge-
gend von einer reichen Kunst mit 
ihren Ludwigs-Schlössern, Klös-
tern, Kirchen und freskenver-
zierten Bürgerhäusern. Auch die 
Moderne ist hier zu Hause und 
bietet manche Überraschung, 
etwa einen Tempel aus 121 un-
terschiedlich gestalteten Säulen 
mitten im sogenannten Pfaffen-
winkel. 
Bewohnt wird dieses Land von 
einem bodenständigen, heimat-
verbundenen, im katholischen 
Glauben wurzelnden Menschen-
schlag. Zugleich wirkten und 
wirken hier viele, bisweilen kau-
zige Künstler und Intellektuelle, 
die die Idylle hinterfragen und 
den Horizont weiten. Einigen 
werden wir begegnen, etwa dem 
Schriftsteller Oskar Maria Graf, 
dem Multi-Künstler Lothar-
Günther Buchheim oder einer 
Gruppe von Freunden, die die 
Kulturszene in Ebersberg auf-
mischt.
Wie lässt sich dieser Fülle ge-
recht werden ? Man kann sie in 
einem Reiseführer systematisch 
erfassen, Ort für Ort, See für 
See. Dieses Buch folgt einem an-
deren Weg. Es stellt 66 Lieblings-
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orte des Autors vor, zu denen 
auch Rad- und Wander touren, 
Bootsausflüge, ein Zauberwald, 
eine Eismacherei, Kirchen und 
Klöster, Museen, Gaststätten, 
ein Bauerntheater und ein Sau-

nabesuch gehören. Dadurch ent-
steht, so der Wunsch des Ver-
fassers, ein intensives, facetten-
reiches Bild, in dem jeder seine 
paradiesischen Ecken entdecken 
kann.
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Sich treiben lassen

Während der Starnberger See 
wegen seiner Villen und Schlöss-
chen gern als »Fürstensee« be-
zeichnet wird, zeigt sich der 
Ammersee als ländliche Schwes-
ter – oder bäuerlicher Bruder. 
Die Orte sind, vom Hochsommer 
abgesehen, ruhiger, die Häuser 
bescheidener, die Porsche-Dich-
te ist geringer, und die Farben 
wirken zarter als am manchmal 
krachig blauen Fürstensee. Ge-
nau das verleiht dem Ammer-
see seinen Charme und zieht 
bis heute viele Künstler an seine 
Ufer. 
Um die Atmosphäre richtig wür-
digen zu können, muss man hi-
naus aufs Wasser. Sei es mit 
einem gemieteten Ruder-, Segel- 
oder Elektroboot oder mit einem 

B AY E R I S C H E  S E E N - S C H I F F F A H R T  A M M E R S E E
F A H R P L Ä N E  U N D  P R E I S E  U N T E R  

W W W . S E E N S C H I F F F A H R T . D E  /   D E  /   A M M E R S E E

T I P P

W E R  M Ö C H T E ,  K A N N  D I E  F A H R T  I N  D I E S S E N 
O D E R  R I E D E R A U  Z U M  S C H W I M M E N 

U N T E R B R E C H E N  –  B E I D E  O R T E  V E R F Ü G E N 
Ü B E R  G E P F L E G T E  S T R A N D B Ä D E R  –  U N D  M I T 

E I N E M  S P Ä T E R E N  S C H I F F  W E I T E R F A H R E N .
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Stand-up-Paddleboard, vulgo 
SUP. Noch bequemer geht es mit 
der Flotte der Bayerischen Seen-
Schifffahrt. Sie betreibt vier 
Fahrgastboote auf dem Ammer-
see, darunter die noch junge, aber 
nostalgischen Charme ausstrah-
lende Herrsching. Viel honigfar-
benes Holz – von den Planken 
über die Reling bis zur Decke –, 
weinrote Polster der Bänke und 
Stühle und Lampen im Jugend-
stil geben dem Schaufelrad- 
Motorschiff sein Flair. 
Die Matrosen schieben die Lan-
dungsbrücke zurück auf den 
Dampfersteg und lösen die Taue. 
Die Schiffshupe tutet. Nun tu-
ckert die Herrsching auf den 
See hinaus. Vom gleichnamigen 
Städtchen am Westufer geht es 
gen Osten nach Dießen, dann 
weiter Richtung Norden nach 
Riederau und zurück zum Aus-
gangshafen.
In der Nebensaison ist es ange-
nehm ruhig an Bord. Die Passa-
giere können herumschlendern, 
sich in einen der Liegestühle an 
Deck setzen und die Ufer vorbei-
ziehen lassen. Hier ragt der Zwie-
belturm der Klosterkirche An-
dechs aus dem Grün der Hügel. 
Dort grüßt das elegante Münster 

von Dießen von einer Anhöhe 
herab. Im Süden, vom Föhn zum 
Greifen nah herangerückt, prangt 
die noch verschneite Alpenkette. 
Davor gleiten die weißen Drei-
ecke einiger Segelboote über die 
milchig-blaue Wasserfläche.
Die Ufer wirken kaum besiedelt, 
was täuscht, aber den idyllischen 
Gesamteindruck verstärkt. Man 
schließt die Augen, spürt Son-
nenstrahlen und Fahrtwind auf 
dem Gesicht und möchte in die-
sem Moment nirgendwo anders 
sein.
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Eiszeit

Darf es Rose-Hibiskus sein ? Oder 
lieber Vanille-Tonka, weil die 
aus Lateinamerika kommen-
de Tonkabohne den Geschmack 
so verführerisch verstärkt ? In 
der Eismacherei in Stegen am 
Ammersee wartet Marion Grü-
ner mit immer wieder neuen, 
zur Saison passenden Kreatio-
nen auf. Dabei werden Kreativi-
tät und Klassik geschickt kom-
biniert. Überspannte Varianten 
wie Weißwurst- oder Mozza-
rella-Basilikum-Eis gibt es hier 
nicht. Dafür werden Klassiker 
wie das Schokoladeneis neu in-
terpretiert, in diesem Fall mit 
17 verschiedenen Schokoladen-
sorten.
Das kommt an bei der Kund-
schaft, die bis aus München an-

D I E  E I S M A C H E R E I
L A N D S B E R G E R  S T R A S S E  8 0

8 2 2 6 6  I N N I N G  A M  A M M E R S E E
T G L .  1 2 –2 1  U H R

R E S T A U R A N T  F I S C H E R
T G L .  9 –2 3  U H R 

S T R A N D B A R
T G L .  9 –2 3  U H R

A L L E  I N F O S  U N T E R  
W W W . F I S C H E R - A M M E R S E E . C O M
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reist, um in der Eismacherei zu 
schlemmen. Marion Grüner und 
ihre Kolleginnen haben sogar 
im Winter gut zu tun. Sie selbst 
ist vor rund fünf Jahren zum 
Team des Restaurants Fischer 
in Stegen gestoßen, das auch 
die Gelateria betreibt. Eigent-
lich sollte sie sich ums Marke-
ting kümmern. Doch dann wur-
de die Stelle in der Eismacherei 
vakant. »Ich wurde ins eiskal-
te Wasser geschmissen«, erzählt 
sie lachend. Gerade dort fühlt sie 
sich wohl. »Wollen Sie noch un-
ser Salted Caramel probieren ?«, 
fragt sie und schabt mit einem 
Holzspachtel ein wenig von die-
ser Delikatesse ab.
Das Eis kommt nicht aus den üb-
lichen Behältern, sondern aus 

futuristisch aussehenden stäh-
lernen Zylindern, die in die 
Theke der Glasvitrine einge-
lassen sind. Darin wird das Eis 
vor den Augen der Kundinnen 
hergestellt. 16 solcher Eisma-
schinen sind es insgesamt. Sie 
stammen von dem italienischen 
Hersteller Carpigiani und ha-
ben ein Vermögen gekostet. In 
der Eismacherei werden da-
mit – ausschließlich mit natür-
lichen Aromen und Inhaltsstof-
fen – cremige, geschmacksinten-
sive Eisspezialitäten hergestellt. 
Neben der Gelateria erwartet 
die Gäste beim Fischer in Ste-
gen ein elegantes Restaurant mit 
ambitionierter Küche. Orienta-
lischer Gemüse-Couscous mit 
geschmorter Aubergine, Proven-


